
Bad Karlshafen · Oberweser · ReinhardshagenSeite 4 Donnerstag, 7. September 2017

! Das Risiko sei nicht groß,
sagt die EGR. Denn es seien

keine Gründe ersichtlich, die
einer Genehmigung der Wind-
parks entgegenstehen. Geneh-
migte Windparks seien ein
Wert, der auf dem Markt reali-
siert werden könne. Die Kriti-
ker sehen das anders.

?Wenn die Betreiber der
Windparks Gewinne erzie-

len, müssen darauf Gewerbe-
steuern gezahlt werden. Wer
erhält diese?

! Nach dem Gewerbesteuer-
gesetz würde 70 Prozent

der Gewerbesteuern Hessen
Forst einnehmen, weil die
Windkraftanlagen auf deren
Flächen stehen. 30 Prozent
entfielen auf Grebenstein als
Sitz der Genossenschaft. Gre-
benstein würde die Einnah-
men auf alle Mitglieder auftei-
len. Der Landkreis profitierte
davon über die Gewerbesteu-
erumlage. Die Steuerfragen
seien noch nicht abschließend
geklärt und ausverhandelt,
sagt die EGR. Möglich sei , dass
Hessen Forst, also das Land,
auf einen Teil seiner poten-
ziellen Gewerbesteuereinnah-
men zugunsten der Kommu-
nen verzichtet.

Million Euro will die EGR über
Kredite finanzieren. Die betei-
ligten Kommunen sollen diese
Kredite zu einem Großteil
über Ausfallbürgschaften von
je 110 000 Euro absichern.

?Ändern sich die Bürgschafts-
beträge, wenn nur noch fünf

Mitglieder bei der EGR mitma-
chen?

! Kommt drauf an: 1.: Wenn
sich neue Mitglieder fin-

den, könnten diese die noch
fehlenden Bürgschaften über-
nehmen. 2.: Es könnten aber
auch einzelne Mitglieder hö-
here Bürgschaften überneh-
men, damit wären dann aller-
dings größere Beteiligungs-
rechte in der GmbH verbun-
den. 3.: Bliebe es bei den fünf
Genossenschaftern, könnten
diese alle gleichmäßig höhere
Bürgschaften übernehmen.
Diese müssten von den Parla-
menten genehmigt werden.
4.: Möglicherweise reichen die
550 000 Euro, die jetzt schon
besichert sind aus, wenn die
Projektierung günstiger aus-
fällt. Dafür gebe es Anzeichen,
sagt die EGR.

?Welches Risiko gehen die
Bürgschaftsgeber ein?

! Jeder Genossenschaftler
hatte seinerzeit Anteile in

Höhe von 1000 Euro einge-
zahlt. Dieser Betrag wird bei
Ausscheiden zurückgezahlt.
Damals hatte die Genossen-
schaft einen Wert von 10 000
Euro. Da die EGR exklusive
Pachtverträge mit dem Land
geschlossen hat, ist der ideelle
Wert der EGR inzwischen we-
sentlich höher.

? Der nächste Schritt auf dem
Weg zu Windparks im Rein-

hardswald ist die Gründung ei-
ner Projektgesellschaft. Daran
will die EGR mit 51 Prozent den
Mehrheitsanteil halten. Wer
beteiligt sich sonst noch an der
GmbH?

! Die Städtischen Werke AG
Kassel mit 20,5 Prozent, die

EAM mit 20 Prozent und die
Stadtwerke Eschwege mit 8,5
Prozent.

?Die Projektierung der Wind-
parks Langenberg und Far-

renplatz wird mit 3,3 Millionen
Euro veranschlagt. Wer trägt
die Kosten?

! 1,4 Millionen Euro davon
sind durch Beiträge aller

Kooperationspartner der Pro-
jektgesellschaft gedeckt. Eine

V O N G E R D H E N K E

Z ahlen zur Wirtschaft-
lichkeit von Windkraft-
anlagen im Reinhards-

wald wollte die Energiegenos-
senschaft Reinhardswald
(EGR) bis vor Kurzem nicht be-
nennen. Das hatte im Wesent-
lichen drei Gründe:
• Ergebnisse von Windmes-
sungen liegen noch nicht vor
• wie die Ausschreibungen für
den Bau von Anlagen im Rein-
hardswald ausfallen werden,
weiß niemand
• wie hoch die Förderung pro
Kilowattstunde erzeugten
Stroms nach dem Erneuerbare
Energiengesetz (EEG) ausfal-
len kann, ist im Wege von
Ausschreibungen zu ermit-
teln.

Doch dann legte die Bürger-
initiative Pro Märchenland
kürzlich in Oberweser eigene
Berechnungen vor. Diese be-
sagten, dass die EGR in 20 Jah-
ren Laufzeit mit Verlusten in
Höhe von 5 Millionen Euro zu
rechnen habe. Durch diese An-
nahme geriet nun die EGR ih-
rerseits in Zugzwang und leg-
te in der Haupt- und Finanz-
ausschusssitzung in Bad Karls-
hafen eigene Zahlen vor. Diese
sehen statt Verlust einen Ge-
winn von 20 Millionen vor.

Cornelius Turrey, Bürger-
meister von Oberweser, der
Gemeinde, die nun ebenfalls
vor dem Abschied aus der EGR
steht, sagt: „Das mit der lan-
gen Zurückhaltung von Zah-
len in der Öffentlichkeit war
schwierig - das hat die Sache
für die EGR nicht einfacher ge-
macht.“ Inzwischen sei die
Stimmungslage in Oberweser
„eindeutig dagegen“. In allen
Fraktionen herrsche die Auf-
fassung vor, dass für die Kom-
munen Windkraft im Rein-
hardswald nicht wirtschaft-
lich zu betreiben sei.

Im Folgenden stellen wir
Fragen vor, die Mandatsträger
und Öffentlichkeit bewegen.

?Die EGR ist 2012 von neun
Kommunen und einem Pri-

vatunternehmer gegründet
worden. Was passiert mit den
Anteilen der fünf ausscheiden-
den Genossenschaftler?

Zahlenspiel um Windpark
Fragen und Antworten zur Energiegenossenschaft Reinhardswald (EGR)

Windkraftanlagen im Wald zwischen Trendelburg und Manrode: So könnte es künftig auch über den
Höhen des Reinhardswaldes aussehen. Foto:  Thiele

deutlich: Das ist unter der
Gürtellinie“, sagt Kirmesver-
anstalter Zierenberg. In der
Planung des Festes stecke viel
Herzblut. Umso bedauerns-
werter sei es, wenn ein Schau-
steller wegen des Fehlers Ein-
zelner das gesamte Dorf
schlecht mache. „Wir wollten
hier in Ruhe unsere Kirmes ge-
nießen und dann sowas“, sagt
Zierenberg. Dorenkamp selbst
sei aus Wut über den Vorfall
in einer Nacht- und Nebelakti-
on aufgebrochen und habe die
Autoscooterbahn vorzeitig ab-
gebaut.

Nun selbst Strafanzeige
Dabei habe er die Tür zum

Stromanschluss aufgebro-
chen, obwohl dies normaler-
weise durch einen Techniker
geschehe. „Außerdem hat er
dabei eine Zange und einen
Schraubenzieher geklaut“,
sagt Zierenberg.

Aus Wut über die Straftat
der „Autoscooter-Diebe“ hat
sich Dorenkamp damit also
selbst eine Strafanzeige einge-
brockt. Fest steht jedenfalls:
Auf der Kirmes in Vaake wird
er seine Anlage so schnell
nicht mehr aufbauen.

kamp. In Antwortbeiträgen
hieß es, man solle „das
Drecksnest von der Landkarte
streichen“. Mittlerweile sind
die Äußerungen gelöscht.

„Auch wenn die falsche
Rechtschreibung es in man-
chen Beiträgen zum Teil
schwer macht, die Anschuldi-
gungen zu verstehen, wird

Auf Facebook äußerte sich
sein Sohn Alexander weitaus
schärfer. Seine Worte richte-
ten sich gegen die gesamte
Kirmes in Vaake und stachel-
ten andere Internetnutzer,
vermutlich ebenfalls Schau-
steller, zu Beleidigungen an.
„So ein Dorf darf gar nix mehr
kriegen“, schreibt Doren-

V O N D A R I A N E U

VAAKE. Ein wütender Schau-
steller, eine hitzige Diskussi-
on auf Facebook und ein ver-
schollener Autoscooter-Wa-
gen – bei der Kirmes in Vaake
ging es kürzlich richtig zur Sa-
che. Laut Polizei haben Unbe-
kannte in der Nacht auf Sonn-
tag, 21. August, einen Auto-
scooter-Wagen auf den Geh-
weg an einer Straße in der
Nachbarschaft des Festgelän-
des geschoben. Dabei sei ein
Schaden von rund 100 Euro
entstanden.

Knut Zierenberg, Veranstal-
ter der Kirmes, spricht von ei-
nem „dummen Jungen-
streich.“ Andreas Dorenkamp,
Besitzer der Autoscooterbahn,
hingegen spricht von einem
kriminellen Vorfall – und er
ist stinksauer: „An meinem
Wagen ist ein großer Schaden
entstanden. Außerdem hat
mir jemand das Lichtkabel ka-
puttgemacht“, sagt der Schau-
steller in einem Gespräch mit
dieser Zeitung. Vier bis fünf
Täter seien an der Aktion be-
teiligt gewesen. Woher der
Schausteller diese Informati-
on hat, ist laut Polizei fraglich.

Wirbel um Autoscooter
Was war denn da los: Geklauter Wagen löste Streit bei der Kirmes in Vaake aus

Streit auf der Rummelbahn: Unbekannte haben sich auf der Kir-
mes in Vaake einen Spaß gemacht und einen Autoscooter-Wagen
etwa 150 Meter vom Festgelände entfernt in einer Nachbarstraße
versteckt. Das sorgte für Beleidigungen auf Facebook. Foto: dpa

HOFGEISMAR/KASSEL. Im
Rahmen des 100-Tage-Kunst-
projektes „Ich erzähle mich
selbst“ lädt die Evangelische
Altenhilfe Gesundbrunnen
Hofgeismar zur 14. und vor-
letzten Veranstaltung nach
Kassel ein. Sie beginnt am
Freitag, 8. September, um
17 Uhr in der Kirche im Hof,
Friedrich-Ebert-Straße 102.

Vorstellung der Biografie
Ehrengast ist Eva Kühne-

Hörmann, Hessische Landes-
justizministe-
rin und ehe-
malige Minis-
terin für Wis-
senschaft und
Kunst, die in
der Aktion
„100 Tage –
100 Kästchen“
ihre selbst ge-
staltete Box
mit Biografie auf kleinstem
Raum öffnen und vorstellen
wird.

Eine Mischung aus Jazz, Pop
und Soul präsentieren die jun-
gen Musikerinnen „Timea und
Enikö“ aus Hofgeismar. (zrk/
nh)

Eine Box
voller
Erinnerungen

Eva Kühne-
Hörmann

CALDEN. Zum Caldeplatzfest,
das am Sonntag, 10. Septem-
ber, gefeiert wird, laden die
Anwohner des Platzes in Cal-
den an die Wilhelmsthaler-
straße ein.

Das Fest beginnt mit einem
Evangelischen Gottesdienst,
der ab 10 Uhr in der Scheune
Schaub, Hausnummer 41,
stattfindet. Im Anschluss wird
ein „Kulturwege“-Schild ent-
hüllt, das – gestaltet und fi-
nanziert vom Kultur- und Ge-
schichtsverein Calden – auf
die Geschichte des Platzes und
des ehemals dort stehenden
„Waterhüsekens“ hinweist.

Auf dem Programm stehen
außerdem ein kleines Markt-
treiben, die Mitmachaktion
der Jembe-Trommler „Natur-
ton“ sowie das Zimmermanns-
mikado. Der Erlös aus dem
Verkauf von Kuchen und Brat-
wurst ist für die Pflege der an
den Platz angrenzenden Blu-
menbeete gedacht, für die die
Anwohner vor einigen Jahren
die Patenschaft übernommen
haben. (zbl)

Caldeplatzfest
mit Gottesdienst
und Aktionen

LIEBENAU. Mit sinkenden
Baulandpreisen in einigen
Ortsteilen befassen sich die
Stadtverordneten in Liebenau
in ihrer kommenden Ver-
sammlung am Montag, 11.
September. Sie tagen ab 19.30
Uhr im Rathaussaal des Rats-
kellers Liebenau.

„Zurzeit liegt der Quadrat-
meterpreis eines Grundstücks
in Lamerden bei 55 Euro, in
Zwergen und Ostheim hinge-
gen bei 30
Euro“, sagt
Bürgermeister
Harald Mun-
ser. Die SPD
habe daher ei-
nen Antrag auf
Absenkung
der Bauland-
preise gestellt.

Außerdem
wird der Bau von Photovoltai-
kanlagen auf den Dächern des
Rathauses und des Kindergar-
tens in Liebenau Thema der
Sitzung sein. Ein weiterer Ta-
gesordnungspunkt ist die Ver-
änderung der Friedhofsord-
nung im Hinblick auf die Lie-
gezeit von Urnengräbern. Im
Anschluss an die Sitzung fin-
det eine Bürgerfragestunde
statt. (neu)

Niedrigere
Baupreise
in Liebenau
Auch Solarenergie ist
Thema bei Versammlung

Harald
Munser

HOFGEISMAR. Die Herbst-
sammlung für schadstoffhalti-
ge Abfälle, wie flüssige Farben
und Lacke, Pflanzenschutz-,
Reinigungs- und Lösemittel,
findet im Kreisteil Hofgeismar
ab der kommenden Woche
statt. Ein weiterer zusätzlicher
Service ist die Annahme von
Elektrokleingeräten bis 50
Zentimetern Kantenlänge. Die
Termine:
• Hümme, Sportplatz, Montag,
11. September, von 14.15 bis
15.30 Uhr
• Hombressen, Dorfgemein-
schaftshaus, Freitag, 13. Okto-
ber, 9.30 bis 10.30 Uhr
• Hofgeismar, Am Anger,
Sporthalle, Freitag, 13. Okto-
ber, 11 bis 12 Uhr
• Hofgeismar, Parkplatz „Säl-
ber Tor“, Montag, 11. Septem-
ber, 16 bis 17 Uhr
• Carlsdorf, Dorfgemeinschaft-
haus, Donnerstag, 5. Oktober,
16 bis 17 Uhr
• Hofgeismar, Entsorgungs-
zentrum „Kirschenplantage“,
Samstag, 4. November, 8 bis
12.30 Uhr.

Zusätzlich steht die mobile
Schadstoffsammlung an eini-
gen Samstagen (das nächste
Mal am 4. November, von 8 bis
12.30 Uhr) und regelmäßig am
ersten Mittwoch eines Monats
von 13 bis 16 Uhr am Entsor-
gungszentrum „Kirschenplan-
tage“ in Hofgeismar und am
dritten Mittwoch eines Mo-
nats an der Biokompostie-
rungsanlage in Lohfelden-
Vollmarshausen (von 13 bis 16
Uhr).

Gewerbebetriebe sollten die
Annahmetermine am ersten
und dritten Mittwoch eines
Monats nutzen.

Nicht angenommen werden
• ausgehärtete Dispersionsfar-
ben und Wandfarben, die in
den Restabfall gegeben wer-
den können sowie
• Altöl (gesetzliche Rücknah-
mepflicht über den Handel),
• Munition, Sprengstoff (über
den Kampfmittelräumdienst
Hessen),
• Asbest und Mineralwolle so-
wie zerschnittene Heizöltanks
(Abgabe über das Entsorgungs-
zentrum „Kirschenplantage“).
(eg/tty)

Weitere Auskünfte unter
05 61/10 03-11 33 oder
www.abfall-kreis-kassel.de.

Auch für
kleine
Geräte
Schadstoffsammlung
startet am Montag

BAD KARLSHAFEN. Der
nächste Blutspendetermin des
Deutschen Roten Kreuzes
(DRK) in Bad Karlshafen findet
am morgigen Freitag, 8. Sep-
tember, in der Kurstadt statt.

Freikarte für Therme
Wie der DRK-Vorstand ges-

tern mitteilte, steht das Blut-
spendeteam von 16.30 Uhr bis
19.30 Uhr in der Marie-Du-
rand-Schule in Karlshafen be-
reit. Dort erwartet die Spender
ein kräftiges Abendbrot und
alle Erstspender können sich
wieder auf eine Freikarte für
die Wesertherme freuen. Zu-
dem erhalten sie eine Erst-
spendernadel. (tty)

Morgen wieder
Blutspenden
möglich

Mehr zum Thema: Bad Karlshafen steigt auch aus Windkraft aus


